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An den Präsidenten des Internationalen Roten Kreuzes

Herrn Professor H uber
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Sehr geehrter ̂err Professor}

*m Kamen des schweizerischen evangelischen ̂ ilfswerkes für die

bekennenden, Mrehe in Deutschland gelange ich mit einer dringenden

Bitte an Sie.

Der Gesundheitszustand Pfarrer Martin Niemöllers im Konzentra-

tionslager Sachsenhausen ist sehr ernst gewordenes ist das Schlimms-

te für den Kranken zu befürchten.Die kirchlichen Kreise des ge-

samten Auslandes sind in grosser Unruhe und Sorge für Niemöller. U efcer

die Ursachen des Qtäftezerfalls können nur Vermutungen angestellt

lui>vAan M *, gnlnnn nnif »4nm immnunnViH nV^ £-ffM1 nffllli« QnS.1 flrfflj i Tlfl ist SS-

soh1itternd«,dass die ganze Kulturwelt diesem laugsamen Hin»esa

eines tapferen und glaubensstarken Mensehen und Christen ohnmächtig

zusehen muss.Der «Pedankre , alles zu yorouohen.was irgendwie versucht

werden kann, um Hiemöllers Lage erträglicher zu machen, lässt uns keine

Ruhe. Deshalb gelangen wir an Sie als den Präsidenten des Internatio-

nalen Roten Kreuzes mit der herzliehen Bitte, das Rote Kreuz möchte

versuchen, bei den massgebenden Instanzen Deutschlands eine Ueberfüh-
ein

rung Martin Niemöllers aus dem Konzentrationslager inö Krankenhaus

zu erwirken. Wir wären Ihnen im Kamen der 7oo Schweizer Pfarrer, die

unserem Hüfswerk angeschlossen sind, im Kamen der bekennenden K.irohe

Deutschlands und aller kirchlichen Kreise der Welt, die mit grosser

Sorge an Martin Niemöller und seine Familie denken, von Herzen daiüc-

bar. Menschliches Leid zu lindern ist der Dienst des Roten Kreuzes .Hier

liegt in einem Falle menschliches Leid vor in ungeheurer TragikJHelfen



Sie mit allen Ihnen zu Gebote stehenden Mitteln,dass Martin Niemöller

aus «***$ seiner Qual entlassen und in ein Krankenhaus verbracht wer-

den kann.

In hochachtungsvoll er Begrüssung für das schweizerische

evangelische üüfswerk für die bekennende Mrche in Deutschland


